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Marktdaten für Deutschland und Europa 

Europäischer Verteidigungsmarkt wächst mit hoher Dynamik 

Auch die Zahl der Beschäftigten nimmt zu 

Die Verteidigungsausgaben in Europa steigen deutlich. Der Krieg in der 
Ukraine, veränderte Bedrohungslagen und der Aufbau neuer militärischer 
Fähigkeiten haben sowohl die Verteidigungshaushalte als auch die 
Investitionen in neue Ausrüstung erhöht. Für die europäische 
Verteidigungsindustrie ist dabei nicht allein die Höhe der Etats 
entscheidend. Insbesondere die stark steigenden Ausgaben für 
Beschaffung sowie Forschung und Entwicklung zeigen die Dynamik des 
Marktes. 

Verteidigungsausgaben der Europäischen Union 

Die Verteidigungsausgaben der EU-Mitgliedstaaten erhöhten sich 
innerhalb von zwei Jahren um knapp 140 Milliarden Euro 
beziehungsweise rund 50 Prozent. Allein 2025 betrug der Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr knapp 22 Prozent. 23 der 27 EU-Mitgliedstaaten 
erreichten 2025 Verteidigungsausgaben von mindestens zwei Prozent 
ihres Bruttoinlandsprodukts. Die European Defence Agency (EDA) 
erwartet eine Fortsetzung dieser Entwicklung. Für 2026 werden 
Verteidigungsausgaben von 454 Milliarden Euro beziehungsweise 2,4 
Prozent des BIP prognostiziert. 

EU-27 2023 2024 2025 
Verteidigungsausgaben (Mrd. Euro) 279 343 418 
Anteil am BIP 1,6 % 1,9 % 2,2 % 

Quelle: European Defence Agency (EDA) 

 

Investitionen und Beschaffung 

Für die Verteidigungsindustrie ist neben der Entwicklung der gesamten 
Verteidigungsausgaben vor allem entscheidend, in welchem Umfang die 
EU-Mitgliedstaaten in neue Ausrüstung sowie Forschung und 
Entwicklung investieren. Die Verteidigungsinvestitionen der EU-27 



 

 

 

stiegen von 71,9 Milliarden Euro im Jahr 2023 auf 109 Milliarden Euro 
2024 und erreichten 2025 rund 134 Milliarden Euro. Ihr Anteil an den 
gesamten Verteidigungsausgaben erhöhte sich damit von rund 26 
Prozent im Jahr 2023 auf 31 Prozent 2024 und mehr als 32 Prozent 2025. 

Besonders stark wuchsen die Ausgaben für die Beschaffung von 
Verteidigungsgütern. Sie erhöhten sich von rund 61 Milliarden Euro im 
Jahr 2023 auf 88 Milliarden Euro 2024 und schließlich 115 Milliarden Euro 
im Jahr 2025. Innerhalb von zwei Jahren entspricht dies einem Zuwachs 
um 54 Milliarden Euro beziehungsweise rund 89 Prozent gegenüber 
2023. 

Parallel zur Beschaffung vorhandener Systeme steigen die europäischen 
Investitionen in neue militärische Technologien. Dies betrifft 
beispielsweise autonome Systeme, Sensorik, Kommunikation, Künstliche 
Intelligenz und weitere Schlüsseltechnologien. 2024 stiegen die 
Ausgaben für verteidigungsbezogene Forschung und Entwicklung 
gegenüber 2023 um 20 Prozent auf 13 Milliarden Euro. 2025 erreichten 
sie 17 Milliarden Euro. Damit haben sich die europäischen R&D-Ausgaben 
innerhalb von zwei Jahren um mehr als die Hälfte erhöht. Für 2026 
erwartet die EDA einen weiteren Anstieg auf rund 20 Milliarden Euro. 

EU-27 2023 2024 2025 

Verteidigungsinvestitionen (Mrd. Euro) 71,9 109 134 
- davon Ausrüstungsbeschaffung (Mrd. 
Euro) 

61 88 115 

Forschung und Entwicklung – R&D (Mrd. 
Euro) 

10,8 13 17 

Investitionsanteil an den gesamten 
Verteidigungsausgaben 

26 % 31 % >32 % 

Quelle: European Defence Agency (EDA) 

 

Drohnen und Drohnenabwehr 

Drohnen und Systeme zur Drohnenabwehr haben sich zu einem 
Schwerpunkt der europäischen Verteidigungsforschung entwickelt. Der 
European Defence Fund (EDF) fördert entsprechende Technologien 
regelmäßig im Rahmen seiner Programme. Das Spektrum reicht von 



 

 

 

unbemannten Luftfahrzeugen über autonome Technologien bis zu 
Systemen zur Detektion und Abwehr gegnerischer Drohnen. 

Nach Angaben der Europäischen Kommission wurden seit 2021 über den 
European Defence Fund und dessen Vorgängerprogramm nahezu eine 
Milliarde Euro in Drohnen- und Counter-Drohnen-Technologien 
investiert. 

Bereits das EDF-Arbeitsprogramm 2023 stellte allein für drei unmittelbar 
drohnenbezogene Bereiche Drohnenabwehr, taktische ferngesteuerte 
Luftfahrtsysteme (TRPAS) sowie Erkennen und Vermeiden diese Mittel 
bereit: 

EDF 2023 Fördervolumen 
Counter-UAS 43 Mio. Euro 
Tactical RPAS 42 Mio. Euro 
Detect and Avoid 40 Mio. Euro 
Summe 125 Mio. Euro 

Quelle: Europäische Kommission / European Defence Fund 

Die Bedeutung des gesamten European Defence Fund nimmt ebenfalls 
zu. Im Förderjahr 2024 wurden 62 neue Projekte mit einem EU-Beitrag 
von insgesamt knapp einer Milliarde Euro ausgewählt. Im EDF-Jahrgang 
2025 stellt die Kommission 1,07 Milliarden Euro für 57 neue Projekte 
bereit, darunter solche zur Entwicklung von Drohnen und deren Abwehr. 
Mehr als 15 Projekte des Jahrgangs unterstützen die vier zentralen 
europäischen Verteidigungsprojekte, namentlich die 
Drohnenabwehrinitiative, Überwachung der NATO-Ostflanke, der Schutz 
des Europäischen Luftraums und ein Europäischer 
Weltraumschutzschild. 

Mit den für 2025 ausgewählten Projekten steigt die EU-Förderung für 
gemeinsame Verteidigungsforschung und -entwicklung im Rahmen des 
EDF seit 2021 auf insgesamt mehr als fünf Milliarden Euro. Speziell in 
Drohnen- und Counter-Drohnen-Technologien wurden seit 2021 über 
den EDF und sein Vorgängerprogramm nach Angaben der Europäischen 
Kommission knapp eine Milliarde Euro investiert. 

 

 



 

 

 

Deutschland  

Die neuen geopolitischen Spannungen und vor allem der Krieg gegen die 
Ukraine haben auch in Deutschland zu einer deutlichen Anhebung der 
Verteidigungsausgaben geführt. Die für die Bundeswehr unmittelbar 
bereitgestellten Mittel setzen sich insbesondere aus dem regulären 
Verteidigungshaushalt und dem Sondervermögen Bundeswehr 
zusammen. Zusammen stiegen die im Haushalt vorgesehenen Mittel von 
58,4 Milliarden Euro im Jahr 2023 auf 71,2 Milliarden Euro 2024 und 
schließlich 86,4 Milliarden Euro 2025. Allein von 2024 auf 2025 entspricht 
dies einem Zuwachs von rund 21 Prozent; gegenüber 2023 beträgt der 
Anstieg sogar knapp 48 Prozent. Einen wesentlichen Anteil an dieser 
Entwicklung hat das Sondervermögen Bundeswehr, dessen 
Haushaltsansatz sich innerhalb dieses Zeitraums von 8,4 auf 24,1 
Milliarden Euro nahezu verdreifacht hat.  

Im Zuge der Ausgabenentwicklung gibt es auch immer mehr kleine und 
mittelständische Unternehmen, die im Verteidigungssektor Fuß fassen 
und häufig auf Anschubfinanzierungen angewiesen sind. Hier spielen 
auch spezialisierte Banken wie die NATIONAL-BANK AG eine wichtige 
Rolle. Sie finanziert seit längerem Unternehmen und deren Zulieferer. 

 

Deutschland – 
Haushalts-Soll 2023 2024 2025 

Verteidigungshaushalt 50,0 Mrd. € 52,0 Mrd. € 62,3 Mrd. € 
Sondervermögen 
Bundeswehr 8,4 Mrd. € 19,2 Mrd. € 24,1 Mrd. € 

Verteidigungshaushalt+ 
Sondervermögen 58,4 Mrd. € 71,2 Mrd. € 86,4 Mrd. € 

Quellen: Quellen: Bundesministerium der Finanzen, Bundeshaushaltspläne 2023–2025; Bundesministerium 
der Verteidigung. 

 

Beispiel: Militärische Luftfahrt in Deutschland 

Die militärische Luftfahrt gehört zu den stark wachsenden Bereichen der 
deutschen Verteidigungsindustrie. Der Bundesverband der Deutschen 
Luft- und Raumfahrtindustrie (BDLI) veröffentlicht jährlich 
entsprechende Branchendaten. Nach einem Umsatzanstieg um 19 



 

 

 

Prozent auf zehn Milliarden Euro im Jahr 2023 blieb der Umsatz der 
militärischen Luftfahrt 2024 zunächst auf diesem Niveau. 2025 folgte ein 
deutlicher Wachstumsschub: Der Umsatz erhöhte sich um 35 Prozent auf 
13,5 Milliarden Euro. 

Auch die Beschäftigung nahm kontinuierlich zu. Die Zahl der 
Beschäftigten in der militärischen Luftfahrt stieg von 24.000 im Jahr 
2023 über 26.500 im Jahr 2024 auf 30.000 im Jahr 2025. Innerhalb von 
zwei Jahren entstanden damit rechnerisch rund 6.000 zusätzliche 
Arbeitsplätze. 

Militärische Luftfahrt 2023 2024 2025 
Umsatz 10,0 Mrd. € 10,0 Mrd. € 13,5 Mrd. € 
Beschäftigte 24.000 26.500 30.000 
Umsatzentwicklung +19 % 0 % +35 % 

Quelle: Bundesverband der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie (BDLI) 

 

 


